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i. SumstlUj. deu Januar ! -26.
Politische Wochenrundschau.

Der Uebertritt in ein neues Jahr zwingt uns zu einem
Rückblick auf das abgelaufene Jahr . So verhängnisvoll das
Jahr 1925 auf wirtschaftlichem, so enttäuschend auf innerpoliti¬
schem Gebiet war, so bedeutungsvoll war es auf außenpoliti¬
schem Gebiet. Außenpolitischhatte das Jahr 1925 sich zunächst
mit großen Enttäuschungen für >das deutsche Volk angelassen.
Das uns vertraglich zustehende Recht aus die Räumung der
Kölner Avne zum 10. Januar 1925 wurde von der Entente
unter dem nichtigen Vorwand der mangelnden Entwaffnung
Deutschlands gebrochen und man stand vor dem Wiederauf¬
leben Poincaristischer Gewaltmethoden. Im weiteren Verlauf
des Jahres trat aber eine Wendung ein, die für die Zukunft
günstigere Perspektiven eröffnete. Angefangen vom Februar-
Memorandum der deutschen Reichsregierung bis zu den Ver¬
handlungen über Len Sicherheitspatt in Locarno und dem end¬
gültigen Abschluß in London vollzog sich in' raschem Tempo
eine Entwicklung deren vollste Tragweite wir, die den Ereig¬
nissen noch zu nahe stehen, noch nicht voll und mit der nötigen
Objektivität ermessen können. Die deutsche Außenpolitik, die
im vergangenen Jahr aus ihrer bisherigen Passivität heraus¬
trat und aktiv in die politischen Probleme Europas hineingriff,
hat einen bedeutenden Erfolg errungen. Der Abschluß des
Locarnopakts hat den Krieg von 1914 wirklich zum Abschluß
gekracht. Der Krieg auf dem Schlachtfeld war ja schon 1918
beendet worden, aber es folgte nach ein Krieg nur mit anderen
Waffen, auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet. Erst jetzt
kann davon gesprochen werden, daß sich nicht mehr die Sieger
den Besiegten, sondern alle europäischen Mächte gleichberech¬
tigt gegenüberstehen. Mit der Schaffung dieses Zustandes meh¬
ren sich auch im früheren feindlichen Ausland die Stimmen,
die der Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am Kriege ein
Ende machen wollen. Dies ist der deutlichste Beweis dafür,
daß die am Locarnopakt behelligten Mächte gewillt sind, die
Kriegspsychose, die so lange andauerte , vollends zu überwinden.
Eine solche Entwicklung geht naturgemäß nur langsam vor
sich, aber im Laufe der Geschichte bedeuten selbst mehrere Jahre
doch nur eine kurze Spanne Zeit. Bei der Beurteilung des
Locarnopakts muß man sich auch die Frage vorlegen, was ge¬
schehen wäre, wenn es nicht zu diesem Abschluß gekominen
wäre. Es bestand nämlich die Grfahr , Laß Frankreich, Bel¬
gien und England sich über die Sicherheitsfrage unter Aus¬
schluß von Deutschland geeinigt und dann Deutschland isoliert
einem einseitigen Vertrag der -Westmächte, dessen Spitze natür¬
lich gegen Deutschland gerichtet gewesen wäre, gegenübergestan-
den hätte. Diese Gefahr konnte gebannt werden. So be¬
trachtet, ist der Vertrag von Locarno, dessen überaus bedenk¬
liche Seiten 'daneben keineswegs gering geschätzt sein sollen,
doch-das kleinere Nebel, unter diesem Gesichtspunkt hielten auch
namhafte Kreise der Deutschnationalen, z. B. der württem-
bergische Staatspräsident Bazille, Len Vertrag für annehmbar.
Die Außenpolitik ini neuen Jahr wird sich um die Auswirkun¬
gen des abgeschlossenen Vertragswertes drehen. In Verfolg
der eingeschlagenen Politik wird Deutschland nur in den Völ¬
kerbund eintreten. Der Prüfstein des neuen Vertrages wird
aber die Abrüstungskonferenz im Februar 1926 in Genf sein.
Es wird sich zeigen, ob namentlich Frankreich aus der Tat¬
sache des Sicherheitspakt-Abschluffes, der auch seinem Land ge¬
nügende Sicherheit gewährt, die praktischen Konsequenzen zu
ziehen gewillt ist. Man darf das Vertrauen haben, daß nach
der Regelung der Reparationsfrage durch das Dawes -Abkom-
men, der Sicherheitsfra-gc durch den Locarnovertrag , nun auch
die Abrüstungsfrage einer befriedigenden Lösung zugeführt
wird.

In Württemebrg ist das Jahr in Ruhe und Ordnung und
ohne weitere Aufregungen verlaufen. Die seit Mai 1924 be¬
stehende Regierungskoalition von Deutschnationalen und Zen-
.trum hat sich als bestandsfähig erwiesen und in der Regierung
zum Wohle des Landes zusammengearbeitet. Wichtige Gesetze,
zunächst das Etatgesetz von 1925, dann Steuergesetze, das Bau-
laudgesetz, Las Aerztc-Kammergesetz, das Amnestiegesetzu. a.,
wurden verabschiedet. Die eigentliche Aufgabe der Regierung
und des Landtages allerdings, nämlich die aus wirtschaftlichen
und finanzielle Rücksichten dringend erforderliche großzügige
Reform unserer gesamten inneren Verwaltung , ist noch uner¬
ledigt und bleibt eine Aufgabe für -das neue Jahr . Das von
der Regierung bisher Angebrachte Staatsvereinfachungsgesetz/
das im Januar im Landtag zur Verhandlung kommen wird
und das die Aufhebung kollegialer Organisationen und die
Aufhebung oder Umwandlung von Landesmittelstellen Vor¬
sicht, kann nur als kleine Abschlagszahlung auf die kommende
durchgreifende Verwaltüngsreform angesehen werden. Die
Widerstände, die sich bei all den Lokalpatrioten, die über ihren
Kirchturm nicht hinaussehen wollen oder können, sind zwar un¬
geheuer groß, aber die Regierung wird sich nickst abschrecken
lassen dürfen, da immer noch das Jnjeresse des Volksganzen
den parti kularistischen und egoistischen Interessen kleinerer
Kreise Vorgehen muß.

München, 31. Dez. Der „Völkische Kurier " in München,
Ludendorffs Organ , stellt mit dem heutigen Tage sein Erschei¬
nen als Tageszeitung bis auf weiteres ein.

Berlin , 31. Dez. Mit den Erörterungen über die Besetzung
der Völkerb/mdssetretariats-Posten soll der Auswärtige Aus¬
schuß des Reichstags befaßt werden-

Würtlrmberisischer Landtag.
Stuttgart , 30. Dez. Der Finanzausschuß des Landtags

erledigte heute zunächst den Entwurf eines Gesetzes über eine
Bürgschaft des württ . Staates für das Deutsche Auslands¬
institut in Stuttgart in Hiche von 200 000 R .M . Sodann ent¬
stand eine eingehende Debatte über den Entwurf eines Gesetzes

betr. die Auszahlung der Lehrerbezüge. Darnach sollen die
Lehrergehälter künftig durch die Staatshauptkasse in Stuttgart
zur Auszahlung kommen. Finanzminister Dr . Dehlinger be¬
zeichnte den Entwurf als eine der Maßnahmen zur Verein¬
fachung der staatlichen Verwaltung . Die Staatsrentämter wür¬
den Lurch die Neuregelung etwa ein Drittel ihres Aufgaben¬
gebietes verlieren. Durch die Neuorganisation des gesamten
staatlichen Rechnungswesens würden jedoch den Rentämtern
wieder neue Aufgaben zufließen. Der Entwurf wurde m allen
vier Artikeln unter Ausdehnung aus die Gewerbe- und Han¬
delsschullehrerund die Lehrkräfte der Frauenarbeitsschulen an¬
genommen. Ein Antrag der Aügg. Scheef und Genossen (Dem.)
vom 28. Juni 192-1 enthielt oas Verlangen einer Zusammen¬
stellung der durch den Personalabbau in den einzelnen Zweigen
der Staatsverwaltung herbeigeführten Entlassungen von Plan¬
mäßigen und außerplanmäßigen Beamten und Angestellten,
sowie mit den dadurch erfüllten oder zu erwachsenden Erspar¬
nissen. Er verlangte die Vorlage einer solchen Zusammenstel¬
lung an den Landtag . Anträge der kommunistischen Partei
gingen dahin, daß die Entlassenen oder Abgebauten wieder ein¬
gestellt werden sollen. Diese Anträge wurden zurückgestellt
bis die von der Regierung in Aussicht gestellte Zusammenstel¬
lung dem Landtag zugcgangen sein wird. Der demokratische
Antrag fand Zustimmung. Sodann wurde zu dem Antrag
Ströbel (B .B .) Stellung genommen, bei der Reichsregierung
unverzüglich dahin zu wirken, daß bei den Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Spanien der deutsche Weinbau Len zu sei¬
ner Erhaltung unbedingt nötigen Zollschutz erhält . Ein Zen¬
trumsredner sprach sich Prinzipiell für die Annahme des An¬
trags aus, -verlangte aber eine entschiedenere Wahrung der
Interessen der württembergischen Exportindustrie bei diesen
Verhandlungen seitens der württembergischen Regierung in
Berlin . Es entstand eine längere Debatte. Regierungsseitig
wurde mitgeteilt, daß im Jahre 1913 507 000 62 fremder
Weine nach Deutschland eingeführt wurden. Im Jahre 1925
seien bis jetzt schon 1089000 62 eingeführt worden, davon
660 000 aus Spanien . Die Abgg. Scheef, Dr . Elsas und
Andre beantragten noch, das Staatsministeriuu . möge bei der
Reichsregierung unverzüglich dahin wirken, daß bei den .Han¬
delsvertragsverhandlungen mit Spanien die Interessen des
Weinbaues wie -di"-- württembergischen verarbeitenden Indu¬
strie in angemessener Weise gewährt werden. Der Antrag Tr.
Ströbel wurde mit den Stimmen der Bürgerpartei , des Zen¬
trums und der Deutschen Volkspartei angenommen, Sozial¬
demokraten und Demokraten enthielten sich der Abstimmung,
die Kommunisten stimmten dagegen. Der Antrag Scheef-Anüre
wurde hierauf einstimmig angenommen. Schließlich befaßte sich
sich der Ausschuß noch mit einem Antrag Mergenthaler (Völk.),
ine Assistenten an den Hochschulen gemäß den Vorgängen in
Preußen und Bayern einzustufen. Ein Regierungsvertreter
legte die Anstellun-gsverhältnisse der Assistenten an den Hoch¬
schulen und an den staatl. Krankenhäusern -dar. Darnach ist
eine Aenderung der bestehenden Zustände nicht gerechtfertigt.
Infolgedessen wurde eine Entschließung angenommen, die vor¬
liegenden Anträge durch die Erklärung der Negierung für er¬
ledigt zu erklären.

Die Ueberschioemmungskatastrophe am Mederrhein.
Köln, 31. Dez. Das Rheinwasser ist auch heute vormittag

weiter gestiegen, stündlich um 4 bis 5 Zentimeter. Aus Cleve
lauten die Meldungen von Stunde zu Stunde ungünstiger, da
das Wasser auch hier stündlich um 5 Zentimeter steigt. Nied¬
rere Dörfer sind vom Verkehr völlig abgeschnitten. Er kann
nur mit Kähnen notdürftig aufrecht erhalten werden. Die
Hochwassergefahrwird durch den starken Nordwestwind ver¬
größert . Die Verpflegung der abgeschnittenen Dörfer ist mit
den größten Schwierigkeiten verbunden. Auch aus Bonn und
Königswinter wird berichtet, daß ein Teil der Straßen unter
Wasser steht. Während -von Mainz ab rheinaufwärts ein wei¬
teres Steigen nicht mehr zu verzeichnen ist, steigt -der Rhein
bis Koblenz noch uni 5 Zentimeter stündlich. Auf der Strecke
Frankfurt —Köln Word-der Eisenbahnbetrieb stellenweise wegen
Hochwasser nur eingleisig fortgeführt. Wegen eines Damm¬
rutsches ist die Eisenbahnstrecke Rheydt—Helenabrunn —Viersen
seit heute morgen gesperrt. Die Züge werden umgelcitet. Die
Rcichsbahndirektion Trier teilt mit, daß infolge des Hoch¬
wassers der Zugverkehr im Dircktionsbezirk mit größeren Ver¬
spätungen verbunden sei. Verschiedene Bahnstrecken seien
überhaupt nicht fahrbar , so die Strecke nach Bernkastel', wohin
alle le'ichtverderblichen Waren und Expreßgüter nur auf Feld¬
wegen ohne Mehrkosten für die Verfrachter durch die Eisen¬
bahnen befördert werden, da auch die Chausscestellen nicht Pas¬
sierbar sind. Aus Neuwied wird gemeldet, daß fast die ge¬
samte Stadt unter Wasser steht und der Verkehr mit Kähnen
aufrecht erlxckten wird. Die Stadtverwaltung hat Notküchen
eingerichtet, aus denen die Bevölkerung gespeist wird. Die Ge¬
schäftsräume der Stadtverwaltung sind in Schulen u. sonstigen
Gebäuden, -die noch nicht vom Hochwasser in Mitleidcnsckxsst
gezogen sind, nntergcbracht. Das Wasser hat fast den Stand
der großen Ueberschwemmungskatastrophe vom Jahre 1920 er¬
reicht. Die Straßenbahnverbindung nach Ehrenbreisstein ist
völlig unterbrochen.

Berlin , 31. Dez. Der amtliche Preußische Pressedienst teilt
mit : Die preußischen Minister des Innern und der Finanzen
haben zur Linderung der ersten Not der durch das Rheinhoch¬
wasser Geschädigten dem Oberpräsidenten in Koblenz einen
Betrag von 500 OMM . zur Verfügung gestellt. Der Oberprä¬
sident ist mit der Durchführung der inzwischen eingeleitê n
Notstandsaktion betraut.

Neue Erhöhung der Eisenbahnta-äft?
Berlin , 31. Dez. Der am Dienstag gefällte Schiedsspruch

für die Eisenbahner war gcst-rn Gegenstand eingehender Be-

MlNtM '. Ü.

ratungen Als besonders
wichtig betrachtet maw'HEW ^ fmanziellen Auswirkungen der
Lohnaufbesserungen und die Mehrbelastung durch die Orts-
lohnznlagen. Nach Ansicht der Reichsbahn werden sich die
Mehrlasten auf 20 Millionen M ., wenn nicht noch mehr be¬
laufen. Ta der finanzielle Zustand der Reichsbahn außer¬
ordentlich gespannt ist, wird man, falls es zur Ausführung
des Schiedsspruchs kommen sollte, nach Ansicht der maßgeben¬
den Verwaltungsinstanzen „Mittel und Wege finden müssen,
um diese Mehrbelastung aus irgend eine Weise au^ ugleichen."
Auf deutsch: die an sich schon hohen Tarife sollen offenbar
aberüials erhöht werden.

Neufahrswunsch des Reichspräsidenten an die Wehrmacht.
Berlin, 31. Dez. Reichspräsident von Hindenourg richtet

an die -deutsche Wehrmacht folgenden Ncujahrserlaß : An die
deutsche Wehrmacht! Der -deutschen Wehrmacht entbiete ich
zum neuen Jahre meine herzlichen Wünsche. Ich habe im Ver¬
gangenen Jahre das hohe Maß ihres Könnens mit -Freude fest¬
gestellt. Ich wünsche ihr, -daß sie unter bewährter Führung
fortschreiten möge in ihrer Aufgabe, unser Vaterland zu
schützen.

Der Reichspräsident Der Reichswehrminister
gez.v.Hin-den-burg. gez.Dr .Geßler.

Glückwünschedes Reichs- und des österreichischen Buirdes-
prästdenten.

Berlin, AI. Dez. Der Reichspräsident und der österreichische
Bundespräsident haben zum neuen Jahre Glückwunschtele¬
gramme gewechselt. Der Bundespräsident wünscht in seinem
Telegramm, Laß die bedeutsamen Abmachungen -des vergan¬
genen Jahres , die vün der ganzen Welt erwarteten Folgen zei¬
tigen und auch dem deutschen Volke eine schöne und friedliche
Zukunft eröffnen. Der Reichspräsident erinnert in seiner Ant¬
wort an die treue Kameradschaft beider Länder und wünscht,
daß das Jahr 1926 für Oesterreich ein Jahr der Kräftigung
und -des weiteren Aufstieges werden möge.

Ausland
Paris , 31. Dez. Die Mchricht, daß der Generalsekretär

des Völkerbunds, Drummond , sich nach Berlin begeben werde,
um wegen des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund zu
verhandeln, wir-o offiziell dementiert.

London, 31. Dez. Nach einer Agenturmeldung aus Bagdad
ist in Diarbekir, 320 englische Meilen nordwestlich-von Mossul,
eine weitere türkische Division eingetrofsen. Von der Mossul-
grenze werden beträchtliche türkische Truppenbewegungen ge-
nceldet.

Washington, 31. Dez. Senator Borah hat nunmehr end¬
gültig abgelehnt, als Vertreter der Vereinigten Staaten der

zGenfer AbrüstungLkonfereicz beizuwohnen.
! Ein Vorstoß Cunnings gegen Briand.
! Paris , 31. Dez. Die kommunistische.Humanits " veröffent¬

licht heute einen Brief des Unterhändlers Abd el Krims, Eun-
ning, der für den Ministerpräsident etwas unangenehm ist.
In diesem Brief teilt Cunning mit, daß er vor vierzehn Tagen
mit -dem französischen Zivilgouverneur in Marokko, Steeg , so¬
wie mit dem Kriegsminister Painleve Unterredungen hatte,
in denen sowohl Steeg wie auch Painleve die Vorschläge Cun-
nings in einem günstigen Licht beurteilten. Cunning sprach in
dem Brief seine Verwunderung -darüber aus , daß er von
Briand als Abenteurer bezeichnet wird. Aus dem Brief Cun¬
nings geht hervor, daß -der Ministerpräsident Bria .w in den
letzten Tagen offenbar sehr wichtigen spanischen Einflüssen
unterlegen ist; denn anders wäre die Haltung , -die er Plötz¬
lich eingenommen habe, kaum zu begründen.

Briand an Cunnings.
Paris , 31. Dez. Der Brief , den Briand an den Abgeord¬

neten Abd el Krims, Hanptmann Cunnings , schreiben ließ,
wurde heute Abend veröffentlicht. Darin bekennt sich Frank¬
reich als Alliierter Spaniens , was, wenn man -sich an die Zeit
des Weltkrieges erinnert , immerhin NcbcrraschungHervorrufen
muß. Brmnd erklärt in seinem Schreiben, daß er Besprechun¬
gen mit Bevollmächtigten der Rifleute vornehmen könnte, aber
nicht niit einer einzelnen Perlon . Infolgedessen ist LrianüS
Entschluß unwiderruflich, daß er Cunnings nicht empfangen
wolle.

Nach der Begegnung von Rapallo.
London, 31. Dez. Die Zusammenkunft zwisäien Chamber-

lain und Mussolini in Rcapallo gibt den hiesigen Kreisen zu wei¬
teren Spekulationen Anlaß . In hiesigen rußlandsreundlichen
sozialistischen Kreisen glaubt man, daß wichtige, gegen die Tür¬
kei und Rußland gerichtete Verständigungen über die inter¬
nationale Politik erzie.t wurden. Das sozialistische Organ
„Daily Herald" erklärt, zweifellos sei der Hauptgcgenfland der
Besprechungen nicht der europäische Friede, sondern die Mög-
lichkeit eines Krieges in Asien gewesen. Die britische Diploma¬
tie gehe dahin, im -Falle eines öiftieges mit der Türkei Italien
und Griechenland in- Namen des Völkerbundes gegen -die Tür¬
kei loszulassen. Der Völkerbund würde dann Sofia und Bel¬
grad warnen, falls -sie sich nicht ruhig verhielten. Italien sei
ein Stück von Südwest-Klewasien versprochen worden.^ Be¬
handelt wurden außerdem die Erleichterungen in der Frage
der Kriegsschulden. Wahrscheinlich sei Italien auch freie Hand
in der Südwestecke von Arabien gegenüber seiner Kolonie
Erythrea versprochen worden. Griechenland dürste durch Smyr¬
na und Thrazien entschädigt werden. Wenn die Angoraregic-
rung die Mosfulfrage aufgebe, um den Krieg zu vermeiden,
würde der Angriff nur verschoben werden. Auf wie lange Zeit,
sei eine andere Frage.



Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Lebensmut.
Man soll sich nicht ärgern , daß der Rosenstrauch Dornen

trägt , sondern freuen, daß der Dornenstrauch Rosen trägt.
Arabisches Sprichwort.

Ihr sollt nicht lang beklagen
der wirren Zeiten Not,
ihr sollt ein Neues tragen,
Las ist des Herrn Gebot.
Dem stehen Türen offen,
der sie zu sprengen wagt.
Wer heute wirkt, darf hoffen,
daß morgen Neues tagt.

T Neuenbürg, 2. Jan . Im Jahr 1925 wurden in der
evang. Gemeinde Muenbürg getauft 53 Kinder, konfirmiert
wurden 20 Knaben und 31 Mädchen (zusammen 51 Kinder), ge¬
traut wurden 15 Paare , kirchliche Begräbnisse haben 32 statt¬
gefunden.

Neuenbürg, 1. Jan . Unter Sturmestoben und großen
Schaden!verurfachenden elementaren Ereignisse hat dasalte Jahr
Abschied genommen und das neue Jahr Einzug gehalten. Das
Jahr 1925 bleibt in unangenehmer Erinnerung , es hat schwere
wirtschaftliche Not und Sorge über unser ohnehin schon schwer
ringendes deutsches Vaterland und seine Bewohner gebracht.
Was die politischen Ereignisse, soweit sie für Deutschland in
Frage kommen, anlangt , so muß zunächst abgewartet werden,
wie sich dieselben im neuen Jahr auswirken. Man wird nach
Len bisherigen Erfahrungen gut tun , mit nicht zu optimisti¬
schen Hoffnungsscgeln ins neue Jahr hinüberzufahren, ohne
jedoch Mut und Hoffnung sinken zu lassen. Dem Mutigen
hilft Gott ! 1926 gleicht vorerst noch einem imbeschriebenen
Blatt , dem die Geschehnisse nach und nach ihren Stempel auf¬
drücken werden. Möge es sich Politisch wie wirtschaftlich besser
gestalten, als wie es begonnen hat ! Möge vor allem der Geist
der Zwietracht im deutschen Volke mehr und mehr schwinden
und dem Geiste des Vertrauens und der Einigkeit Platz zu
machen! Der Uebergang vom alten ins neue Jahr vollzog
sich hier im allgemeinen in Ruhe und Ordnung . Zur Feier
des Jahresschlusses fanden in den Kirchen beider Konfessionen
abends feierliche Gottesdienste statt . Abgesehen von dem üb¬
lichen Kleinfeuer mit Feuerwerkskörpern ereignete sich nichts
nennenswertes . Um 12 Uhr spielten der Posaunenchor vom
Turm der evang. Stadtkirche, auf dem Marktplatz der Musik¬
verein der Zeit angepaßte Lieder und Choräle. Eine große
Menschenmenge hatte sich dazu eingefunden und hörte ergriffen
die Darbietungen an . Feierlicher Glockenklang läutete >das
neue Jahr ist». In den Lokalen herrschte der um Liese Zeit
übliche Beirieb . Ernst mahnend brachte der Neujahrstag vier
Todesfälle. Aus dem Buche der Lebenden sind zu streichen:
August . Scheuerte, Schuhmachermeister, Gottliebin Stieckel,
Schultheißenwitwe hier und Heinrich Weimar, alt Wagner¬
meister und Veteran von 1870/71, sowie Frau Auguste
Leo, Oberstleutnants -Gattin in Höfen. Mögen sie, deren
Lebensuhr am ersten Tag des neuen Jahres ablief, nach des
Alltags Mühen und Sorgen ewige Ruhe und Frieden finden!

Neuenbürg, 1. Jan . Eine dringende Mahnung an die
Krankenkassen-MitglieLer erlassen gemeinsam der Württember-
gische Aerzteverband und die Arbeitsgemeinschaft der Württem-
bergischen Krankenkassen-Verbände. Darin heißt es : „Die
erschreckend zunehmende Verschlechterungder Geschäftslage hat
die Krankenkassen Plötzlich in schwere Not versetzt. Der Kran¬
kenstand hat in den letzten Wochen eine Höhe erreicht wie sie
die Kranstnkassen bisher nicht gekannt haben. Die wöchent¬
lichen Ausgaben an Krankengeldern und sonstigen Barleistun¬
gen sind auf mehr als das Dreifache gestiegen, während die
Einnahmen infolge der überall eintretenden Geschäftseinschrän¬
kungen dauernd zurückgehen. Die BetLechaktMng der
bisher i,gen Mehrleistungen ist dadurch ge¬
fährdet . Die Kranken kaffen müssen für ihre  Kranken
sorgen. Erwerbslose, die  nicht krank sind, trotzdem aber
die Kasse in Anspruch zu nehmen versuchen, schädigen die
wirklich Kranken , die in noch größerer Not
sind. Den Herren Kassenärzten ist zur Pflicht gemacht, die be¬
hauptete Arbeitsunfähigkeit in allen Fällen sorgsäktigst zu
prüfen und den Kassen über das Ergebnis sofortige Mitteilung
zu machen."

Neuenbürg, 2. Jan . Der Beginn des Romans befindet sich
im zweiten Blatt.

(Wett er bericht .) Die Depression im Norden zieht
östlich und hat nur mit einem Ausläufer Süddeutschlaud be¬
rührt , wo jetzt der südliche Hochdruck das Barometer zu starkem
Steigen bringt . Da inzwischen mit Lem Nachschub von Tief-

vergsßen.

druckstörungen aus dem Atlantischen Ozean zu rechnen ist, muß
für Sonntag und Montag weiterhin unbeständiges, zeitweilig
bewölktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter erwar¬
tet werden.

x Birkenfeld, 1. Jan . Der Uebergang ins neue Jahr ist
hier in ziemlich ruhiger Weise vor sich gegangen. Außer dem
Knattern und Krachen von losgelassenen Feuerwerken und eini¬
gen Schüssen war nicht viel zu hören. Um 12 Uhr ertönte
dann feierliches Glockengeläuts. Das Neujahrsgeschrei war bei
weitem nicht so toll, wie es vor dem Krieg üblich war und
vor allem wurde es nicht allzulange nach Mitternacht f- rt-
gesetzt. Um etwa A( 1 Uhr war es in den Straßen still ge/
worden.

x Birtenfeld , 2, Jan . Nach der kirchlichen Statistik wur¬
den im abgelaufenen Jahr 38 Kinder getauft und 72 konfir¬
miert. Getraut wurden 26 Paare , gestorben sind 24 Personen.

Vermischtes
Konfessionswechsel in Deutschland. Das soeben erschienene

kirchliche Jahrbuch für die evangelischen Landeskirchen Deutsch¬
lands 1925 bringt u. a . Angaben über den Konfessionswechsel
in Deutschland. Danach sind ini Jahre 1923 aus der katholi¬
schen zur evangelischen Kirche übergetreten 9547 Personen,
also auf 100 000 Katholiken 49: aus der evangelischen Kirche
zur katholischen Kirche 7245, also auf 100 000 Evangelische 19.
Aus evangelischen Freikirchen und christlichen Sekten sind 1269
Uebertritte zur evangelischen Kirche, in umgekehrter Richtung
6990, erfolgt. Letztere Zahl bedeutet gegenüber 1910 eine Stei¬
gerung um 54 Prozent . Aus dem Judentum haben 423 Ueber¬
tritte , zum Judentum 85 stattgefunden. Die Kirchenaustritts¬
bewegung ist von ihrem Höhepunkt vom Jahr 1921 mit 246302
aus der evangelischen Kirche auf 111866 solcher Austritte im
Jahr 1923, somit auf weniger als die Hälfte zurückgegangen,
während die Uebertritte Kirchen-freier zur evangelischen Kirche,
die im Jahre 1921 auf 24 428 beziffert wurden, mit 17 236 im
Jahre 1923 in demselben Maße abgenommen haben.

Hursdrr und BsrLetzk
Schweinepreise. Illertisst» : Ferkel 32—45, Läufer 65—75 M . —

Künztlsau: Milchsct,weine 32—42, Läufer 46 M Rottwcil : Milch¬
schweine 25—32 Mark. — Spatchingen: Milchschweine 29—34 M.
— Wangen i. A : Ferkel 32- 41, Läufer 50 Mark das Stück.

Fruchtpreise. Heidenheini: Weizen 12.40, eoerste9.80, Haber
8 50 M . — Leutkirch: Weizen 10—12, Gerste 10 M . — Wangen
i. A : Haber 10—II, Gerste 10.50 —11.50, Weizen 12- 13, Besen
10 M . der Ztr.

Wirtschaftlich« Wochenrundschau.
Börse.  Das Goschäst an der Börse war nach der mehr¬

tägigen Unterbrechung infolge der Weihnachtsfeiertage unbe¬
deutend. Schon das .kleinste Angebot genügte, um die Kurse
empfindlich zu drücken. Die Kurse lagen fast allgemein unter
dem Angebot. Die Spekulation war besonders verstimmt. Laß

Jahresschluß

Preisniveau Äer Waren zu senken, nicht den gewünschten Er¬
folg gehabt und die Erwartungen für .das neue Jahr W
nicht die besten. Es ist immer noch eine Uebersetzung
Warenhandels festzustellen. Die Schwierigkeiten für Len U
satzmarkt, der Mangel an Betriebskapital bestehen weiter a,
Das Weihnachtsgeschäfthatte sich in der Zeit unmittelbar de
den Feiertagen noch bedeutend gebessert, hat aber im ganz«
bei den meisten Branchen doch nicht zu befriedigenden Um
sätzen geführt . Am meisten zu leiden hatten die Geschäfte ini,
teureren Artikeln, deren Anschaffung einfach unmöglich ist, s,
bei den Juwelieren , bei den Pelzgeschäften, aber auch bei der
Bekleidungsgeschäften. Deren Absatznot wird sich bei .der hem
tigen Kapitalnot solange nicht bessern, als nicht eine vollständig
andere Einstellung des Einzelhandels zu den Kreditkäufen, alst
zur Amerikanisierung des Konsums durch weitgehendste Ein-
führung der Abzahlungsgeschäfte, erfolgt.

Vieh mar  kt . Der Auftrieb zu den Schlachtviehmärkte«
hat nach den Feiertagen , wie erwartet , beträchtlich nachgelassen.
Die Preise haben wieder etwas angezogen.

Holzmarkt.  Die Lage an den Holzmärkten zeigt ein
für die Zeit um Weihnachten ungewohnt ruhiges Bild.

Stuttgart . I. Jan. Ein Gutachten der ProfessorenBeesenmey«
und Dr. Emde von der Technische» Hochschule Stuttgart stellt fest,
daß die Störung in der Stromversorgung Stuttgarts am Mittwoch
abend nicht auf Fehler im Verhallen der Leitung des Städt . Elrktti-
zitätswerks zurückzuführen ist

Stuttgart , 1 Jan . Dr. Eckener teilt mit, daß die Zeppellnspend,
nunmehr vorläufig abgeschlossen ist und daß mit dem Bau des Zep¬
pelin kurz nach Neujahr in Friedrichshasen begonnen wird.

Weinsberg , 3l . Dez. Die Abordnung, die sich zum Protest ge¬
gen die «steinige Aushebung des OberamtsbezirksWeinsberg noch
Stuttgart begebe» hatte, war nicht nur beim Staatspäsidente» Paziile,
wildern auch beim Innenminister Bolz . Es ivuide ihr die Anlwon
zuteil, daß die beabsichtigte'Auslösung des Oderamls Weinsberg de»
Wünschen der Mehrzahl der B zirk-gemei»den entspreche.

Heidelberg, 2. Fan. In der Neujahrsnnchtging hier ein hefti¬
ges Gemüter nieder. Ein Blitz schlug in de» eliva 35 Meier hohe»
Schornstein der HerrcnmllhleA -G- und zertrümmerte ihn. Im Falle«
durchschlag der Schornstein das Dach des Kesselhauses, in welchen!
erheblicher Schaden angerichtet wurde. Menscheuleben sind keine z»
beklagen.

Frankfurt , I. Jan . Als hessischer Gesandter in Berlin soll d:r
deutsch-demokratische AbgeordneteKorest ansersehen sein.

Kassel, 1. Januar. Die Erdectalsperre ist infolge des enorme«
Wasserzuslusses iidergelnnfcn und hal die Fulda in einen reißende».
Slrom verwandelt, der die llferlänbereien zum Teil auf weite Strecke^
übeiflutet ,

Berlin , I. Januar. Das Landesarbeitsamt Esse» teilt init, dck
ini Dezember 150 000 Arbeitsuchende gemeldet waten, wovon I25W
Erwerbslosenunlerstühungbezogen, gegenüber 72 000 Unterstützung»-)
empfängern im Mount November. Die Steigerung beträgt 73,6 ».,f

Berlin , I. Inn . Der preußische Minister sür Wissenschaft, Kuchzum Jahresschluß von keiner Seite Anlagekäufe erfolgten. > - .
Auch das Ausland hielt sich ganz zurück. Für das neue Jahr "ad Volksbildung »de,t .,g die inten,»„üsche Leitung der Siaa isope
eröffnen sich in wirtschaftlicher Beziehung nur trübe Aussichten. . "" "" "" . . . . . .
Die Ziffer der Zunahme der Erwerbslosigkeit in Deutschland
hat an der Börse sehr erschreckt. Lediglich an einzelnen Spe-
zialmärkten, so am Markt für Anilinwerte und für Schiff-
fahrtswerte , herrschte festere Tendenz, ohne jedoch der Gesamt¬
haltung der Börse zugute zu kommen.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt hat trotz Jahresultimo
feine Leichtigkeit bewahrt . Wir stehen vor einem sehr leichten
Jahresabschluß, dank der reichlichen Vorversorgung der Ban¬
ken. Die Flüssigkeit ist so stark, Laß sie ausreichen wirb, um
allen Ultimoansprüchen zu genügen. Auch die Weihnachts¬
woche ist ohne Versteifung vorbeigegangen. Die Nachfrage
war nirgends dringend. Bei der schlechten Wirtschaftslage leg¬
ten sich auch die Geldnehmer größte Zurückhaltung auf. Die
deutsche Handelsbilanz hat für November eine weitere Besse¬
rung erfahren. Die Passivität betrug für November noch 67,7
Millionen Mark gegenüber 228 Millionen im Oktober. Für
den Dezember rechnet man, da in Liefem Monat erfahrungs¬
gemäß die Ausfuhr weiter steigt und die Einfuhr fällt, sogar
mit einem Ausgleich.

P r ob u kt e n ma r kt. Im Einklang mit Len höheren
Notierungen an den nordamerikanischen Produktenmärkten
haben auch in Deutschland die Preise angezogen. Die Geschäfts¬
tätigkeit war aber sehr gering . An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse kosteten Heu 7,5 (unv.) und Stroh 5 (— 44) M.
Pro Doppelzentner. An der Berliner Produktenbörse notier¬
ten Weizen 252 (4- 7), Roggen 155 (4- 10), Winter - und Futter¬
gerste 170 (4-2), Sommergerste 214 (4- 2), Hafer 174 (4-7) M.
je Pro Tonne und Mehl 364- (4- IX ) M . pro Doppelzentner.

(Wa renmarkt .) Wie im Jahre 1924 haben leider auch
im Jahr 1925 alle Bestrebungen -der Reichsrsaieruna . Las

vom I. Innuor ab bis zur endgültige» Regelung der Intendanten-!
frage dein GeneralmusikdirektorErich Kleiber, dem leitenden Obest
regisseur Ptvs . Hoelih und dein Di -ektor der Generaloerwaltung,
Geheimrat Winter, unter genauer Festlegung der gegenseitigen Kom¬
petenzen.

Berlin , 2 Jan . Am Silvester-Abend wurde bei einem Streit
zwischen mehrt ren jungen Leuten ein Arbeiter durch einen Stich i»
den Rücken so schwer verletzt, daß er aus dein Transport ins Kran¬
kenhaus starb. Ein jüngerer Bruder des Gestochenen wurde durch
mehrere Bauchstiche ebenfalls verletzt. — In der Neujahrs-Nach
wurde ein Fahrradhändler mii einem Brustschutz auf dem Bürger¬
steig liegend aufgefunden. In seiner Wohnung ivuide seine Fra»
ebenfalls mit einem Brustschutz aufgefunden. Sie gab an, auf ihre»
Mann im Streit geschossenz» Hecken. Nachdem dieser die Wohnung
verlassen gehabt habe, habe sie sich selbst einen Schuß beigebracht.
Beide wurden Krankenhäusern zugeführt.

Berlin , 2. Januar. Der Siloester-Trubei in Berlin hat leider z»
einer Reihe grober Ausschreitungenauf den Straßen geführt. Ii»
ganzen wurden 455 polizeiliche Feststestungen vorgenommen. 37 Per¬
sonen werden, dem „Berliner Tageblatt" zufolge, dem Untersuchung»-!
richter zugeführt werden. Besonders zahlreich sind die Schlägereien
gewesen, bei denen etwa 350 Personen verletzt wurden. Auch zwei
Todesopfer baden die Schlägereien gefordert. In einer Gastwirt¬
schaft in der Llegnitzer Strnge im Südoslen der Stadt ivurde ei»,
29 jähriger Arbeiter durch einen Messerstich in die Halsschlagaderge-
lötet, während sein Bruder schwer verletzt wurde. Eine zweite Schlä¬
gerei mit tödlichem Ansgang spielte sich in der Frankfurter Allee ab,
iva ein Schlächtergeseste einen Messerstich in die Lunge erhielt, der«
er auf dem Transport ins Krankenhaus erlag. Außerdem sind noäls
II Selbstmordversuche zu verzeichnen. i

Hamburg, I. Ianr . Der deutsche Dampfer „Klaus 0. Horscns' .
nach Stralsund bestimmt, geriet bei der Insel Hiddensve in schwelst

w,„>-, R -"-'r>r>-:>'oot der Rettunosstai'an Hiddensoe könnt!

Roman von Fr.  Lehne.
72. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Und Ewendoline ließ ihr diesen frommen Glauben.
Hanna war ihr eine kleine Heilige ! Und seit Maltes
Tod hatte sie jeden irdischen Wunsch begraben — — sie
war froh und ruhig geworden — nun konnte er keiner
anderen mehr gehören, und sie trieb einen förmlichen
Kult mit den Erinnerungen an ihn ! Seine Bilder , feine
Briefe und Gedichte bewahrte sie wie Heiligtümer auf ! —

Gwendolines Sorgen um die Mutter vergrößerten sich.
Lier Wochen war sie bereits zu Hause. An ihre Mustk-
äbungen durfte sie nicht denken, da jeder Ton die kranke
Frau unbeschreiblich aufregte — und schließlich verdichteten
sich ihre Befürchtungen zu einer erschreckenden, ihr vom Arzt
bestätigten Erkenntnis : Der Geist der Mutter umnachtete
ich. Sie war gezwungen, sie in eine Nervenheilanstalt zu
dringen!

Eine tiefe Schwermut umdüsterte das Gemüt der armen
Frau : der Zusammenbruch der Nerven nach den versorgten,
verhärmten Jahren war da, durch den unstillbaren Schmerz
um Maltes Tod beschleunigt.

,.Das ist dein Werk, Malte !" dachte Eryendoline voller
Erbitterung.

Und die Sorgen blieben wieder ihr.
Das Kapital war ganz aufgebraucht , der wertvolle

Schmuck zum größten Teil verkauft.
Schulden waren sogar schon gemacht.
Sie mußte wieder von Hanna annehmen , so sehr es ihr

widerstrebte — aber die Mutter sollte gut aufgehoben sein.
Sie hatte die unglückliche Frau in eine Anstalt gebracht.

Teilnahmslos hatte die alles über sich ergehen lassen. Die
Trennung von der Tochter empfand sie nicht. Und Ewen¬
doline wollte das Herz brechen, als sie von ihr gehen mußte
— als sie das Haus mit den vergitterten Fenstern verließ,
das dis barg , der sie das Leben verdankte.

Nun mar sie ganz allein.
Sie saß am Abend in ihrer stillen Wohnung an: offenen

Fenster , durch das weich und lind die Maienluft strömte.

Sie hatte die gefalteten Hände um das Knie geschlungen
und starrte mit trockenen, tränenlofen Augen in den ver¬
dämmerten Tag.

Jetzt war es ein Jahr , daß sie sich mit Axel gefunden!
Doch wie schnell war dieser kurze Elückstraum vorüber —
für sie war kein Glück— nur Sorgen und Pflicht!

Eine nie gekannte Mutlosigkeit und eine schwere Trau¬
rigkeit erfüllten sie Was hatte ihr Leben denn noch für
einen Zweck? Am besten, wie Malte es getan , fort aus
dieser Welt — dann hatte sie Ruhe . Sie sehnte sich so da¬
nach, sich an einen mitfühlenden Menschen anzulehnen —
von ihm getröstet zu werden - aber sie war allein-
nie hatte sie diesen Begriff so schmerzlich und drückend
empfunden wie jetzt. Und diese Sehnsucht nach dem geliebten
verlorenen Mann wuchs so allgewaltig in ihr , daß sie seinen
Namen hinausschrie und verlangend die Arme ausbreitete.
„Axel_ Axel _ "

Aber er hörte sie nicht. Sie legte die Stirn auf das
Fensterbrett , und ein wildes , verzweifeltes , tränenloses
Schluchzen erschütterte ihren Körper.

Und sie blieb allein.

Dreiundzwanzig st es Kapitel.
Seit einigen Wochen weilte die Herzogin Maria Christi,

na in Ems , um dort ihren hartnäckigen Katarrh vom
Winter her, der nicht schwinden wollte , auszuheilen . Ewen¬
doline Reinhardt war wieder um sie; die begleitende Hof¬
dame hatte wieder weichen müssen — mit dem Eigensinn
der Kranken beharrte sie aus ihrem Willen.

Die Herzogin lag in einem bequemen Stuhl auf der
Veranda der Villa , die sie gemietet , und ließ, die wohl¬
tuenden Strahlen der Morgensonne auf sich einwirken.
Seltsam blaß und müde mit einem starren Eesichtsausdrück
lag sie da, unempfindlich gegen den sanften Reiz ihrer
Umgebung.

Ewendoline las ihr vor. Maria Christina hörte aber
vie Worte kaum; sie lauschte nur auf den Klang der tönen¬
den dunklen Stimme der Freundin , die ihr Wohltat. Ein
heftiger Hustenanfall der Fürstin ließ Ewendoline erschreckt
aufhören ; sie bemühte sich um Maria Christina und hielt

sie in ihren Armen , bis der Anfall vorüber war und die
Herzogin erschöpft die Augen schloß. Sie blieb bei ihr sitzen,
ihre Hand fest und beruhigend umklammernd.

„Warum gibst du dir gar so viel Mühe um mich, Liebe?
Es hat ja doch alles keinen Zweck mehr !" meinte Maria
Christina müde.

„Sage das nicht, Christa , es tut mir wehl Du mußt nur
wollen — dann wirst du auch gesund."

„Für wen —?"
„Das fragst du noch? Für den Herzog — für deine

Armen ."
„Immer sür andere — nie für sich selbst! Ich mag nicht

mehr, Ewendoline — ich kann auch nicht mehr ! - Ich
bin nicht an der richtigen Stelle — ein bescheidenes, bürger¬
liches Glück— ich wäre damit zufrieden gewesen! Für den >
kalten Glanz und die Macht war ich nicht geschaffen! — ,
Meine Mutter hat nicht gut getan , mich zu zwingen zu
etwas , das meinem innersten Wesen fremd ist! — Und den
der mir das wahre Glück hätte geben können, den Hab' ich
fortgetrieben - in einen frühen Tod - "

„Christa , aber er hat dennoch nicht umsonst gelebt!
Du hast doch selbst gelesen, welche ehrenvollen und rüh¬
menden Nachrufe man dem jungen Forscher gewidmet hat,
der als Opfer der Wissenschaft im Kampf gegen eine
tückische Krankheit gefallen ist."

„Und im Urwald hat man ihn begraben . Nur wenige
wissen um seine letzte Ruhestätte — Palmen wiegen sich
darüber - " Sie schauerte in sich zusammen und legte
die Hand über die Augen. Geheimnisvoll und leise kam
es dann von ihren Lippen : „Und nun ruft er mich, immer

wegen der starken Brandung uni
Dompser kerankoinmen. Schließ!!
dem Dampfer durch eine Leine he
retten.

Innsbruck, l . Jan . Laut „I
nnchiniltng aus der Westseite des 7
reicksdeutscheSkifahrer, deren Na
verschüttet. Susvrt cingeleiteie B
Keinem Erfolg.

Triest, 2. Jan . Ein Teil 9i
einem starken Erdbeken henngesnci
Minuten andauerte. In Fiume, <
nedig kampiert die Bevölkerung i
besiirchtet. Ja Venedig sind zahle

Amsterdam, I. Inn . Das M
Stellenweise isl die Waste,fläche
stern früh ist bei Niedernsselt an d
Bruchstelle ist hundert Meter tuest,
in bas ganze tiefliegende Gebiet ei

Brüssel, I. Jan . Belgische !
die Abtretung von Eupen und Mal
wosür Deutschland sich verpflichten
Belgiens ausgegebenenPapierinm
treffenden Bankiers halten diese L
Sanierung des belgischen Franken
es jedoch entschieden ab, die lieber
land überhaupt in Erwägung zu z

Brüssel, 1. Jan Die Regiert»
Mitteln den Folgen der Uederschl
Minister begaben sich in die übersc
gungsministcrium bietet alle versm
auf und bemüht sich um die Nähr!
un<-

Paris , l . Ian . Die Kammer
136 Stimmen bas Provisorium d
Die Vorlage sieht die Ausgabe vv
Weisungen vor und ferner die Zust
tarif. Im Verlaus der Aussprache
ordneie Bedauce die bedeutsameE
Krale» in ihrer Oppvsition gegen
verharren und bei Wiederzusainmc
nuar Generalprvjekte einbringen ir

Bukarest, I. Jan . Nachdem
unwiderrufliche» Verzicht auf die
entspringenden Vorrechte mitgeteilli
den Verzicht aiizuiiehmen und m
Kromat eiiizuberufen Er teilte se
alle Anwesenden ans, ihm bei dere
klamaiivn seins Enkels, den Pri»
hilfiich zu sein. Aufgrund der ihm
sicherungen wurde die Volksverlret

London, 2. Inn . König Geo
schast auf die Neujahrswünsche l
Hoffnung Ausdruck, daß das Jahr
des Friedens und des Glücks unter

London, 2. Ion . Der Sondi
graph" in Rapallo halte eine Unte
erklärte, die Behauptung, daß der
ge» der internationalen Politik zwi
worden seien, entbehre jeder Grund
schasllicher Gedankenaustausch vi
Chamberlain bezeichnet? der, Bert
Komplott von Kadineltsmitgliederi
erklärte schließlich, daß er bis End
beabsichtige.

Madrid, 1. Jan . Die Antwor
ist in hiesigen politischen Kreisen mi!
den, da Spanien es ebenfalls abiec
Krim eiazutreten.

Peking , l . In ». In den Fem
Hasenkolonie an der Küste hat s,
Ursache bisher noch nicht fcstgestellt
sindi» die Lust geflogen. Ans bei
und 50 Verletzte geborgen worden
noch vermißt, man glaubt jedoch
können. Die Verunglückten sind
beiterinnen.

Staatspräsident B,rzi
„Schon mehr als zehn Iah

eine Welt von Feinden, und ft
Blick aus das gelobte Land de
die Zerrissenheit und die wir
Aber es scheint, daß das gewa
1914 begann, sich bald seinem H
bon Locarno ist der Weg zu
nicht beabsichtigt sind, zu Lenen
streit der neuen mit der alter
wird. Eine Zeit der Taten ist
Konferenzen und Parlaments!
Zeit sein wird, so haben wir
kunft des deutschen Volkes aus l
ten, als die Zeit der Worte;
m Worten sind wir untcrleger

W. B
General v. Seeckt zu

Berlin, 1. Jan . Der R
der Heeresleitung, General 1
jahrstage zum Generaloberst
Dienstgrad seit dem 1. Oktr
auch diese Dienstgraderhöhm
des Heeres entspricht, so bed
«re Anerkennung Les Reich
den Verdienste v. Seeckts um
Anerkennung, der sich die we
anschließen werden.

Tag und Nacht, und er soll auch nicht mehr lange warten!
Ich fühle es — es läßt mir keine Ruhe , meine Sehnsucht^
die ist mein Tod ! Wie einen Gelitten sehne ich ihn-
herbei - und dann wird mir wohl sein — wohl —'
Die Lider sanken ihr schwer über die Augen , deren tiefe
Schatten den leidenden Ausdruck des lieben, holden Ge¬
sichts noch verstärkten . „Und dann werde ich ihm nahe
sein — ihm, von dem mich im Leben wie im Sterben
Abgründe trennten —" flüsterte sie.

lFortsetzung  folgt .)

Ncujahrsempfäng
Berlin, 1. Jan . Reichs

am Neujahrstage um 12 U
diplomatischen Vertretunger
Ploniaten erwies eine Abtei
Reichspräsidiums die mili
Glückwünsche des diplomatij
Nuntius Monsignore Pace!
der Reichspräsident mit T
Wunsch aussprach, i>aß da-
Wunsche nach einer fortschri
digung der Völker lebendst
dieser Hoffnung sprach der l
Mr deren Staatsoberhäup
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wegen der starken Brandung und der vielen Klippen nicht nn den
Dampfer heraukoinmeu . Schließlich gelang es, eine Verbindung mit
dem Dampfer durch eine Leine herzuslellen und 8 Schiffbrüchige zu
retten.

Innsbruck , l . Jan . Laut „Innsbrucker Nachrichten " ging gestern
nachmittag aus der Westseite des Arlberges eine Lawine nieder . Zwei
reichsdeutsche Skifahrer , deren Namen noch unbekannt sind, ivurde»
verschüttet. Susort eingeleitele Bergungsarbeiten führten bisher zu
Keinem Erfolg.

Triest , 2 . Jan . Ein Teil Norditaliens ist gestern abend von
einem starken Erdbeben heiiugesncht worden , das in Triest etwa zwei
Minuten andauerte . In Fiuine , Garz , Monsalcone und auch in Ve¬
nedig kampiert die Bevölkerung im Freien , da man iveilere Erdstöße
befürchtet. In Venedig sind zahlreiche Häuser beschädigt worden.

Amsterdam , I. Inn . Das Wasser der Maas ist weiter gestiegen.
Stellenweise ist die Wasseifläche drei bis fünf Kilometer breit . Ge¬
stern früh ist bei Niederasseil an der Maas der Deich gebrochen . Die
Bruchstelle ist hundert Meter breit . Das Wasser sttömt unauihaltsam
in das ganze tiefliegende Gebiet ein.

Brüssel , I . Jan . Belgische Finanzleute haben der Regierung
die Abtretung von Eupen und Malmedy an Deutschland vorgeschlngen,
wofür Deutschland sich verpflichte » müsse, die während der Besetzung
Belgiens ausgegebenen Paptermnikbelräge zurückzunehnieu . Die be¬
treffenden Bankiers halte » diese Operation für dos beste Mittel zur
Sanierung des belgischen Franken -. Die belgische Regierung lehnt
es jedoch entschieden ab , die Urberlassung dieser Gebiete an Deutsch¬
land überhaupt i» Erwägung zu ziehen.

Brüssel , I . Jan Die Regierung traf Maßnahmen , um mit allen
Mitteln den Folgen der Ueberschwemmungen entgegenzutreten . Die
Minister begaben sich in die überschwemmten Gebiete . Das Verteidi-
gungsministcrium bietet alle verfügbaren Menschen und Materialien
aus und bemüht sich um die Nahrungsmitteloersorgung der Bevölker-
uni.

Paris , l . Ian . Die Kammer hat gestern abend mit 385 gegen
136 Stimmen das Provisorium des Budgetzwölftels angenommen.
Die Vorlage sieht die Ausgabe von drei Milliarden neuer Schatzan-
Weisungen vor und ferner die Zustimmung zu dem neuen Cisenbahn-
torif. Ir » Verlaus der Aussprache gab der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Bedouce die bedeutsame Erklärung ab , daß die Sozialdemo¬
kraten in ihrer Opposition gegen die Finanzprojekte der Regierung
verharren und bet Wiederzusamincntrilt des Parlaments am 13. Ja-
iiuar Generalprojekte einbringcn würden.

Bukarest , I . Jan . Nachdem Kronprinz Karl dem König seinen
unwiderrufliche » Verzicht auf die Thronfolge und auf alle daraus
entspringenden Vorrechte milgeteilt hatte , sah sich der König gezwungen,
den Verzicht anzlinehmen und aus heute ins Schloß Pelesch einen
Krourat einzuberufen Er teilte seine Entschließung mit und forderte
alle Anwesenden aus , ihm bei deren Ausführung , soivie bei der Pro¬
klamation sein s Enkels , den Prinzen Michael , zun , Thronfolger be¬
hilflich zu sei». Aufgrund der ihm von allen Seiten gewordenen Zu¬
sicherungen wurde die Volksvertretung aus den 4. Januar einberufen.

London , 2. Jan . König Georg gibt in se-ner Ermiderungsbot-
schast aus die Neujahrswünsche des Lordmayors von London der
Hoffnung Ausdruck , daß-das Iahc 1926 der Beginn einer neuen Aera
des Friedens und des Glücks unter den Nationen der Welt sein möge.

London , 2. Inn . Der Sonderkorrespondent des „Daily Tele¬
graph" in Rapallo halte eine Unterredung mit Ehamberlain , der >hm
erklärte, die Behauptung , daß der Abrllstunqsplan und andere Fra¬
gen der internationalen Politik zwischen Mussolini und ihm besprochen
worden seien, entbehre jeder Grundlage . Es sei ei» freier und sreund-
schastlicher Gedankenaustausch ohne bestimmten Zweck gewesen.
Chamberlain bezeichne«? den Bericht des „Daily Herald " über ein
Komplott von Kabinettsmitgliedern gegen Baldwin als Unsinn und
erklärte schließlich, daß er bis Ende Januar in Rapollo zu bleiben
beabsichtige.

Madrid , I . Jan . Die Antwort Briands ans den Brief Cunnings
ist in hiesigen politischen Kreisen mit Befriedigung ausgenommen wor¬
den, da Spanien es ebenfalls ableynt , in Verhandlungen mit Abd ei
Krim einzutreten.

Peking , l . Jan . In den Feuerwerkstätten einer portugiesischen
Hasenkolonie nn der Küste hat sich eine Explosion ereignet , deren
Ursache bisher noch nicht festgestellt werden konnte . Mehrere Häuser
sind in die Lust geflogen . Ans den Trümmern sind bisher 40 Tote
und 50 Verletzte geborgen worden . Weitere 200 Personen werden
noch vermißt : man glaubt jedoch nicht, sie noch lebend bergen zu
können. Die Verunglückten sind zum grüßten Teil chinesische Ar¬beiterinnen.

Staatspräsident B «rzille zum Jahreswechsel.
„Schon mehr als zehn Jahre ringt das deutsche Volk gegen

eine Welt von Feinden , und immer noch nicht eröffnet sich ein
Blick aus das gelobte Land den Zukunft . Im Gegenteil wird
die Zerrissenheit und die wirtschaftliche Not wieder größer.
Aber es scheint, daß das gewaltige Drama , das am 1. August
1914 begann , sich bald seinem Höhepunkt nähert . Der Vertrag
von Locarno ist der Weg zu Politischen Zielen , die vielleicht
nicht beabsichtigt sind, zu -denen die Welt aber durch den Wider¬
streit der neuen mit der alten Zeit unwiderstehlich getrieben
wird. Eine Zeit der Taten ist wieder im Entstehen nach den
Konferenzen und Parlamentsreden . So ernst , ja -düster diese
Zeit sein wird , so haben wir sie, vom Standpunkt der Zu¬
kunft des deutschen Volkes aus betrachtet , doch weniger zu fürch¬
ten, als die Zeit der Worte ; denn nicht in Taten , sondern
in Worten sind wir unterlegen ."

W . Bazille , württ . Staatspräsident.
General v. Seeckt zum Generaloberst befördert.

Berlin , 1. Jan . Der Reichspräsident beförderte den Chef
der Heeresleitung , General der Infanterie v. Seeckt, am Neu¬
jahrstage zum Generaloberst , nachdem dieser seinen bisherigen
Dienstgrad seit dem 1. Oktober 1920 innogehabt hat . Wenn
auch diese Dienstgraderhöhung den Beförderungsverhältmssen
des Heeres entspricht , so bedeutet sie doch zugleich eine beson¬
dere Anerkennung des Reichspräsidenten für die hervorragen¬
den Verdienste v. Seeckts um den Aufbau der Reichswehr , eine
Anerkennung, der sich die weitesten Kreise des deutschen Volkes
anschließen werden.

Ncujahrsempsänge beim Reichspräsidenten.
Berlin , 1. Jan . Reichspräsident von Hindenburg empfing

Mn Neujahrstage um 12 Uhr die Chefs der hiesigen fremden
diplomatischen Vertretungen . Während der Auffahrt der Di¬
plomaten erwies eine Abteilung Reichswehr im EhrenhaftesReichspräsidiums die militärischen Ehrenbezeugungen . Die
Glückwünsche des diplomatischen Korps brachte der apostolische
Nuntius Monsignore Pacelli , Doyen , zum Ausdruck , worauf
der Reichspräsident mit Dankesworten erwiderte und -den
Wunsch aussprach , daß das neue Jahr unsere gemeinsamen
Wünsche nach einer fortschreitenden Annäherung und Verstän¬
digung der Völker lebendige Wirklichkeit werden lassen. I»
dieser Hoffnung sprach der Reichspräsident den Herren zugleich
mr deren Staatsoberhäupter , Regierungen und Völker im
Namen des dentalen Volkes und im eigenen Namen herzlichste
und aufrichtigste Neujahrswünsche aus.

Der Empfang der Reichsregierung.
Im Altschluß hieran empfina der Reichspräsident die hier

anwesenden Reichsminister und Staatssekretäre der Reichsregie-
wltzg. Als Vertreter des abwesenden Reichskanzlers sprach
Nelchswehrminister Dr . Geßler die Glückwünsche der Reichs-
Regierung aus , und u . a . auf die furchtbare Wirtschaftskrise
hinwies , die nur durch die die deutsche Spannkraft , Arbeit und
Sparsamkeit überwunden werden könne . Wenn sich so unter
c ouhrung des Reichspräsidenten alle Deutschen zu gemein-
lamer Pflichterfüllung zusammenfinden , dann wird das nächste

Jahr uns dem Ziele näher bringen , das wir uns heute stecken,
nämlich unsere Wirtschaft wieder tragfähig zu machen sür die
nationalen und sozialen Aufgaben des deutschen 'Volkes . In
seiner Antwort dankte der Reichspräsident für die dargebrach-
ten Wünsche . Er hoffe und wünsche , daß unsere Volksgenossen
im Bewußtsein der 'Schicksalsgemeinschaft , die alle Deutschen
unlöslich umfaßt und im vorwärtsstrebenden zähen Willen , der
uns immer wieder in die Höhe gebracht hat , dieser Notwendig¬
keit sich beugen und diesen Geboten leben werden . Das wird
aber nur möglich sein , wenn jeder Berufsstand und jeder Teil
unseres Volkes mehr als bisher den Bedürfnissen und Not¬
wendigkeiten der anderen Stände und Teile Rechnung trägt
und nicht nur den eigenen Interessen , sondern den Gedanken
des über dem Einzelnen stehenden Staatsganzen - der alle Glie¬
der gleichmäßig umfassenden Volksgemeinschaft dient . Dazu
gehört auch , -daß alle , die berufen sind , wirtschaftliche Belange
oder Politische Richtungen in Körperschaften oder Volksvertre¬
tungen zur Geltung zu bringen , dies nicht in Abschirmung und
Befehdung , sondern in gemeinsamer Zusammenarbeit und im
Ausgleich widerstrebender Wünsche und Meinungen zu errei¬
chen suchen.

Erklärung der Reichsregierung zu den bayerischen
Titelverleihungen.

Berlin , 1. Jan . Zu den Titelverleihungen durch die baye¬
rische Regierung , die zurzeit in verschiedenen Tageszeitungen
einer Kritik unterzogen werden , wird amtlich mitgeteilt : Die
Reichsregierung hat bisher stets die Auffassung vertreten , daß
bloße Ehrentitel nach Artikel 109 Abs. 4 der Reichsversassung
nicht mehr verliehen werden dürfen und hat diese Auffassung
auch gegenüber -der bayerischen Regierung , die die Verfassungs-
bestimmung anders auslegt , zum Ausdruck gebracht . Die
Reichsregierung hat aber von einer Austragung dieser Mei¬
nungsverschiedenheit , etwa Lurch Anrufung des Staatsgerichts-
hofes sür das deutsche Reich, abgesehen , weil beachtliche Stim¬
men laut geworden sind, die eine Abänderung der erwähnten
Verfassungsbestimmung wünschen . So hat der Ausschuß des
Reichstags für den Reichshaushalt im Sommer dieses Jahres
einen Antrag der Abgeordneten Dr . Schreiber , Ersing und
Dr . Mumm angenommen , der die Reichsregierung ersucht,
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Verleihung von Titeln
von Reichs wegen regelt . Das Plenum des Reichstags hat zu
-dieser Entschließung noch nicht Stellung genommen . Erst wenn
dies geschehen ist, wird die Reichsregierung je nach der Stellung
des Reichstags sich darüber schlüssig machen, ob ein Anlaß vor¬
liegt , die Meinungsverschiedenheit mit Bayern über die dor¬
tigen Titelverleihungen zum Austrag zu bringen.

Oberrhein und Mosel fallen.
Köln, 1. Jan . Nach den letzten Wasserstandsnachrichten

fällt der Oberrhein langsam , die Mosel bei Trier sogar stünd¬
lich um sechs Zentimeter.

Die Maas mehrere Kilometer breit.
Amsterdam , 31. Dez . Der „Nieuwe Rotterdainsche Cou¬

rant " meldet aus Brüssel : Das Hochwasser hat auf dem bel¬
gischen Lauf der Maas katastrophalen Umfang angenommen.
An manchen Stellen ist -die Maas mehrere Kilometer breit.
Auch aus vielen Teilen Hollands wird Hochwasser gemeldet.
Alle tiefer gelegenen Gebiete sind große Strecken weit mit
Wasser überflutet , das meist bis an die vereinzelten Gehöfte
heranreicht.

DentschenverfolgnW in Südtirol.
Innsbruck , 1. Jan . In ganz Südtirol wird gegenwärtig

nach Waffen gesucht. Zahlreiche Haussuchungen wurden in
den letzten Wochen vorgenommen . Die Gerichtsbehörden sind
angewiesen , mit der -größten Strenge vorzugehen . Ein Bauer
von Lajen wurde vor einigen Tagen von dem Tribunal in
Bozen wegen des Besitzes eines „Waffenlagers ", bestehend aus
einem Gewehr und einem Bajonett zu nicht weniger als 13
Monaten Kerkers verurteilt . Am 11. 11. wurden in Gries -bei
Bozen 30 junge Leute verhaftet , -die in einem Weinlokal bei¬
sammen saßen und deutsche Lieder sangen . Gegen sie ist nun
Anzeige wegen Hochverrats erstattet worden . Der Staats¬
anwalt wohnte persönlich den Vernehmungen bei. Mussolini
selbst wird über den Prozeß auf dem Laufenden gehalten . Der
größte Teil der Angeklagten ist jedoch heute noch nicht ver¬
nommen , obwohl gesetzlich die Vernehmung innerhalb dreier
Tage nach der Einlieferung zu erfolgen hätte . Eine für die
Familien der Verhafteten veranstaltete Sammlung wurde
von der Carabinieri sofort verboten und befohlen , das Geld
den Spendern zurückzugeben, widrigenfalls die Sammler ein¬
gesperrt würden.

Cäsar Augustus Mussolini.
Rom, 1. Jan . Bei der Einsetzung des Gouverneurs von

Rom hatte Mussolini eine Ansprache gehalten , von der -das
Programm interessant ist, das Mussolini dem Gouverneur zur
Durchführung innerhalb der nächsten fünf Jahre formell als
Pflicht auferlegte . Nachdem Mussolini die bisherigen Ver¬
dienste des Senators Caemonesi um die Stadt gewürdigt hatte,
führte er ans : Das Werk sür die italienische Hauptstadt darf
keine Unterbrechung erfahren . Meine Gedanken sind klar und
meine Befehle bestimmt und ich bin sicher, daß sie verwirklicht
werden . In fünf Jahren muß Rom vor den Augen der Welt
wunderbar üastehen, ausgedehnt , geordnet , machtvoll wie zu den
Zeiten des ersten Kaiserreichs unter Augustus . „Ich werde
fortfahren, " wandte sich Mussolini an -den neuen Gouverneur,
„den Stamm der alten Eiche von allem zu befreien , was sie
auch behindert . Ich werde um -das Theater des Marcellus und
das Kapitol und um das Pantheon .das Gelände freilegen.
Alles , was in den Jahrhunderten des Verfalls darum entstan¬
den ist, muß verschwinden . Innerhalb von fünf Jahren muß
man über den ganzen Durchbruch von der Piazza Colonna -das
Pantheon sehen. Wir werden auch die Tempel des christlichen
Rom von den Profanen Bauten befreien , die sich daran gereiht
haben . Die tausendjährigen Denkmäler und ihre Geschichte
müssen in ihrer notwendigen Einsamkeit gewaltig .dastehen.
Dann wird Rom sich auf andere Hügel ausdehnen , längs der
Ufer des heiligen Stroms bis zu den Ufern des Tyrrhenischen
Meeres . Wir werden die Verschandelung der Straßen besei¬
tigen . Aber wir werden auch neue Verbindungen nach den
neuen Städten schaffen, die um die alte Stadt entstehen wer¬
den. Eine schnurgerade Allee , die die längste und breiteste der
ganzen Welt sein wird , wird unseren Namen von dem neu
entstandenen Ostia bis hinein in die Stadt tragen . Wir wer¬
den Häuser . Schulen . Bäder , Gärten und Sportfelder dem Ar¬
beitervolk der Faschisten geben : so werde ich die Stadt im Geiste
und in der Tät verwalten . Das Volk von Rom ist würdig,
in einem größeren Rahmen zu leben , den unsere Bemühungen
schaffen werden ! Mussolini schloß: „Herr Gouverneur , an
die Arbeit ! Obne Zaudern ! Das Vaterland und die Welt
erwartet , daß wir unsere Versprechungen erfüllen !"

Zum Mossulproblem.
London, 2. Jan . Die „Times " veröffentlicht die offizielle

türkische Ansicht über das Mossulproblem , in der es heißt : Die
türkische Regierung würde bereit sein, sich mit dem Besitz der
Stadt Mossul ohne den Rest des Vilajets zu begnügen . Die

Weigerung Großbritanniens , diesem Vernünftigen Vorschlag
stattzugeben , nötige -die türkische Regierung -den Schluß zu zie¬
hen, daß Großbritannien ihr Hauptfeind sei. Die türkische Re¬
gierung könne es sich leisten, eine günstige Gelegenheit abzu¬
warten , um sich zu nehmen , was ihr von rechts wegen gehöre.
Die Türkei werde nicht kämpfen, wann es ihren Gegnern Passe,
sondern -werde den geeigneten Zeitpunkt wählen . — Dem „Daily
Telegraph " zufolge betragen die türkischen Streitkräfte in der
Nähe der Jrakgrenze jetzt 50 600 Mann.

Die Ursachen der „Shenandoah "-Katastrophe.
Newyork , 2. Jan . Der Marinegerichtschef , der s. Zt . zur

Ermittlung der Ursachen der Katastrophe des amerikanischen
Luftschiffs „Shenandoah " ernannt worden war , kam zu dem
Schluß , daß das Unglück ein Teil -des Preises ist, -der bezahlt
werden müsse bei der Weiterentwicklung der neuen und gefahr¬
vollen Kunst der Lustschiffahrt . Die Besatzung des Luftschiffes
sei frei von jedem Tadel und -der Führr , Kapitän Lansdowne
sei Wohl berechtigt gewesen, die Fahrt damals anzntreten . Bei
dem Schiffbruch habe er hohen Mut bewiesen und die besten
Führereigenschasten gezeigt . Ob der innere Gasdruck infolge
der Flughöhe und des schnellen Stei -gens des Luftschiffes stark
genug geworden war , um den Luftschiffkörper zu beschädigen,
kann der Gerichtshof nicht einwandfrei feststellen. Unter nor¬
malen Bedingungen würde er jedenfalls dem Schiff nichts ge¬
schadet haben . Die Zerstörung des Luftschiffes ist hauptsäch¬
lich auf starke unausgeglichene äußere är »dynamische Kräfte
zurückzuführen , die durch die große Geschwindigkeit der Luft¬
strömung verursacht wurden . Der Gerichtshof bezeichnet es
als unratsam , daß die Anzahl der automatischen Ventile von
18 auf 8 verringert worden ist.

Der FenstersprmW eines Geisteskranken. Zu einer eigen¬
artigen Hilfeleistung wurde am Montag nachmittag ein Zug
der Feuerwehr von der Kaibelwache in Berlin nach der Hirten¬
straße 12 gerufen . Ein Geisteskranker hatte sich in ein Zimmer
im zweiten Stock eingeschlossen und wollte sich jedesmal aus
dem Fenster stürzen , wenn Hausbewohner Miene machten , in
das Zimmer cinzudringen . Die 'Feuerwehr spannte auf der
Straße ein Sprungtuch aus . Dann verschafften sich die Feuer¬
wehrleute Eingang in das Zimmer . Bei ihrem Erscheinen
sprang der Kranke in der Tat zum Fenster hinaus , landete
aber unverletzt auf dem Sprungtuch . Es handelt sich um den
35jährigen Kaufmann Joseph Schiff . Die Polizei nahm sich
seiner an und brachte ihn in -die Wittenauer Heilanstalten.

Die Geschichte - es Baues der ersten Eisenbahnlinie in der
amerikanischen Wildnis wurde in großzügiger Weise durch den
neuen Fox -Film „Das Feuerroß"  festgehalten . Wir ver¬
folgen Len Bau der Bahn , wir begleiten die Armeen -von Men¬
schen, die dem Schienenstrang folgen , wir erleben Kämpfe mit
Jndianerstämmen , wir begegnen allen den romantischen sagen¬
umwobenen Gestalten des wilden Westens , allen voran dem
tollkühnen Oberst Cody , genannt Buffalo Bill . Dieses hohe
Lied der Arbeit läuft seit ungefähr einem Jahr ununterbro¬
chen in einem großen amerikanischen Lichtspieltheater und auch
für Europa wird dieses einzigartige Filmwerk eine große Sen¬
sation bedeuten . Seit gestern wird dieser Film in den Käm¬
men-Lichtspielen in Pforzheim gezeigt und hat große Begei¬
sterung ausgelöst . Die Vorstellungen beginnen heute um
4 Uhr , morgen Sonntag um 2 Uhr.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten , Agenturen , sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler " nachgeholt werden.
Eischienene Nummern werden , soweit vorrätig , nachgeliefert.

Gemeinde Loffenau,
Oberamt Neuenbürg.

LtlWS- Verkauf.
Die Gemeinde bringt aus ihren Waldungen Distrikt I

bis V zum Verkauf:
riammholz : Fm.: 33,56 I., 21,17 ll ., 11,94 III.,

1.88 IV , 0,59 V. und 0 . 13 Vl . Klasse;
LSgholz : Fm. : 1,98 l., 1,27 II. und 0.37 UI. Klasse;
Baustaugen : Stück: 324 l a, 626 lir, 489 ll. und

145 III . Klasse ;
Hagstangen : Stück: 50 I., 202 ll. und 25l III. Klasse;
Hopfenstange « : Stück: 51 l., 409 ll ., 239 Itl ., 48 1V.

und 168 V. Klasse;
Netzsteckern: Stück: 69 l. Klasse.

Die Bedingungen sind denjenigen des Württ . Wald-
brsitzerverbands angepaßt . Zahlung in 2 Raten innerhalb
40 bezw. 80 Tagen , vom Vertragsabschluß ab gerechnet.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen
Lose, in Prozenten der Forstprcisliste für 1926 ausgedrückt,
sind bis spätestens
Montag den 25 . Januar 1926 , vorm . 11 Uhr,
beim Schultheißenamt verschlossen einzureichen . Die Oeffnung
der Angebote , welcher die Bietenden anwohnen können , erfolgt
zu dieser Zeit . Nähere Auskunft und Losverzeichnisse erteilt
Waldmeister Seeg er  hier.

Den 31 . Dezember 1925.
Gemeinderat.

Vors Keim.

Lün « ji»
sich auf schnellstem Wege beschaffen will , kann dies nur durch
Anschluß an die Treuhand -Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde bei kleinsten monatlichen Einzahlungen . Auszahlung
dir Bausumme im günstigsten Falle schon 1- 1 '/- Jahr nach
Beitritt . Größte Sicherheit , beste Referenzen . Ausführliche
Auskünfte , Unterlagen und Berechnungen durch die Gemein¬
schaft der Freunde e. V .. Luftkurort Wüstenrot b. Heilbronn.

Papier Servietten.
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.



Allg. Orlskraukerikasse Neuenbürg.
Mahnruf

an die Versicherten unserer Kaffe!
Die Zahl der arbeitsunfähig krank gemeldeten Versicherten

ist in den letzten Wochen ungeheuer gestiegen ! Die vorge-
nommenen vertrauensärztlichenUntersuchungen haben aber
ergeben, daß bei einer großen Zahl von arbeitsunfähigen
der Bezug von Krankengeld nicht gerechtfertigt ist und nicht
verantwortet werden kann. Wir geben zu, daß in den
Wintermonaten die Zahl der Kranken steigen muß. daß unter
diesen infolge des allgemeinen Sinkens der Volksgesundheit
viele sich befinden, die wirklich krank und arbeitsunfähig sind.
Ihnen z, helfen nnd für die rasche Wiederherstellung ihrer
Arbeitsfähigkeit besorgt zu sein, ist . unsere vornehmste Auf¬
gabe. Nicht unterstützen können wir aber solche, die infolge
Stillstand des Geschäfts und aus anderen Gründen sich
krank melden , ohne aber tatsächlich arbeitsunfähig zu seinI
Diese gefährden die Leistungsfähigkeit unserer Kaffe, und
tragen dazu bei, daß unsere geringe Rücklage in wenigen
Wochen vollends aufgezehrt ist. Die Folge wird sein, daß
die Mehrleistungen der Kaffe(Fainilienhilfe, Krankengeld ab
dem ersten Krankheitsrag usw.) restlos abgebaut werden
müssen, denn an eine Erhöhung der Beiträge ist unter den
schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen nicht zu denk.n.

Versicherte! Haltet ein mit der vielfach unnötigen
Inanspruchnahme der Kassenleistungen! Vergesset nicht, daß
Erwerbslosigkeit nicht zugleich auch Arbeitsunfähigkeit be¬
deutet ! Es ist Euer Geld, das unwutichaftlich verbraucht
wird, indem es in die Taschen von Simulanten stießt. Den
wirklich Kranken kann dann nicht mehr geholfen werden.
Sorgt in Euren Reihen, daß solche, welche die Kasse unge¬
rechtfertigt in Anspruch nehmen, der Kasse gemeldet werden.
Unsere Krankenbesucher können auch nicht überall sein.

Sollte unser Mahnruf an die Versicherten keinen Erfolg
haben, so müssen wir im Gesamtinteresse und zur Erhaltung
der Leistungsfähigkeit unserer Kasse diejenigen Maßnahmen
treffen, welche uns zur Erreichung dieses Zieles notwendig
erscheinen.

Neuenbürg , den 29. Dezember 1925.
Vorsitzender des Vorstands : Die Kasienverwaltung:

Fr . Heinzelmann . Dyberne  k.BuMmOch-Hnkass.
Bad . Aorftamt Mittelberg i « Ettlingen verkauft

freihändig aus Distr. „Großklosterwatd" : 734 Km. Buchen«
stammholz t.— !V. Klasse in 5 Losen. Schriftliche Ange¬
bote in Prozenten der Landesgrundpreise vom Dezember 1923
bis spätestens Dienstag, den 12. Januar 1926, früh 10 Uhr,
erbeten. — Losverzeichnisseund Auskunft durch das Forstamt.

Baugelder
z« S Prozent

ohne Auslosung vom Deutschen Bauverein e. V. Sinsheim
durch

W.Hildeubraud.Architekt,Neuenbürg.
. , Telefon Nr. 12. ' >'

Montag abend 7 Uhr im „Rößle " tu Waldrennach;
DieuStag abend 8 Uhr im . Ochsen" in Schwan « .

Neuenbürg.
Mitte Januar 1926 Beginn der

MaschinenschrLib - Xurse
Der Unterricht wird auf neuen Volltastatur-Maschimn

nach der erfolgreichen„Meisterschaftsmethode" erteilt. Einzel-
und Klassenunrerricht in Maschinenschreiben, Eiuheitsfteno-
graphie und Rundschrift.

Anmeldungen an C. Gührer , Alte Pforzheimerstr. 358
und an die „Enzläler"-Geschästssielle.  _
44
44
44
44»444
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44

ÜVlIlOMitl. llkilUSXk
K. L. ligolistt, llekkevslb,

^uk i/Vunseti mehrerer katientev Zebe iell tiier-
mit meine

Lpreekslunclen
beirannt und rwar ^6 Sonntag von 8 Ilstr d!s
3 vdr am 3. dunnar 1926, 17. 4anu »i', 31. ^uuuar,
14. Kodrusr , 28. Kedrnai ' usw.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultinte
Schulbücher Zeicheuwarerr
Schultafelu Schreibwareu
Tafelschwämme Gesangbücher

<L. Meeh 'fche Buchhaublg ., Neuenbürg.

Neuenbürg , 1. Januar 1926.

ToScs-KnALigL.
Mein l. Mann, unser guter Vater, Bruder

und Onkel

August Scheuerte,Schuhmachermstr..
ist heute morgen um ' /-5 Uhr unerwartet rasch

die Gattin : Kriedrike Lcheuerle
mit Töchtern Rickele und Emma.

Wi Helm Blind.
Beerdigung Sonntag, 3. Jan ., mittags 3 Uhr.

S»

Neuenbürg , 1. Januar 1926.

LoSES - KNALigL.
Unsere l. Mutter, Schwiegermutter, Groß¬

mutter, Schwester, Schwägerin und Tante
Gottliebin « tieckel, geb. Stieckcl,

Schultheißenwitwe,
ist nach langem schweren Leiden heute morgen
10 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag mittag */,4 Uhr.

Höfen, 1. Januar 1926.

LoSes-Knzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandlen, Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber, guter, treubesorgler Vater,
Großvater und Urgroßvater
llelmicti lilelmsk, s»«-Mn»»«!.,

Veteran von 1870/71,
nach kurzem schweren Leiden unerwartet schnell
im Alter von nahezu 78 Jahren uns durch den
Tod entrissen wurde

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn : Heinrich Weimar,

Wagnermeister.
Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr.

Hots » » . Ln », den I. llan. 1926

Heute trüb eotsebliek inkoiAe eines Herz¬
leidens weine geliebte Krau

/itlgUSlk,
geb . 6sds.

In tiekem Lebmer?:

l- 60,
Oberstleutnant a. O.

Oie 2eit der Oeberkiikrung in das Krematorium In
pkor̂tieim wird nocti beiiarmtgeZeden werden.

Ke (Fer 'tll 7r§ §- (A 7r26 r'F 6

ist die erfolgreichste und billigste Ueldame
und als Werbemittel unübertroffen —

risrum inserisrs!
bkr öllXlsilkk wird als Lerirlcsarntsblatt in allen Kreisen

gelesen, bietet daber die beste Oewälir für
weiteste Verbreitung und Krtolg.

Zum HlLllchrSuchern
benützt man heute nicht mehr das Kamin, oder
eine aufgemauerte Räucherkammer. Der

Weber -Räucherschrank
ist so zweckmäßig, reinlich und einfach zu be¬
dienen, und vor allem so billig, daß ein anderes
System sich nicht mehr lohnt. Sofortige Liefe¬
rung, Garantie, Ratenzahlung. Verlangen Sie
sofort Preisliste auch über Weber Koch- und
Backherde, Hausbacköfen etc.

Anton Weber , Ettlingen (Baden).

Mol. PsangmeWe ReiieMrg.
Zu unserer am Sonntag , de« 3 . Jaunar 4926

im Gasthof z. »Baren " stattfindendenWeihllltthts-Mr
sind alle Katholiken von hier und Umgebung§

mit ihren Angehörigen herzlichst eingeladen.
Beginn : 4 Uhr. Saalöffnnng : '/-4 Uhr.

SchuhmaSer-Zwaugsiniuliltz
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Wir setzen die Kollegen geziemend in Kenntnis, daß uns«
treuer Kollege

in die ewige Heimat abgerufen wurde. Beerdigung Sonntag
den 3. Januar , nachmittags 3 Uhr. Zusammenkunft2'/,,
Uhr im „Adler." Der Ausschuß , j

Freie WWer-3n»iing Neoeobiirg. '
Infolge des unerwartet raschen Ablebens unseres liebem

Kollegen
Heinr . Weimar , alt Wagnermeisters in Höfena. E,
werden die Herren Kollegen der Innung Höst, ersucht, voll
zählig an der Beerdigung teilzunehmen. Dieselbe finde!
Sonntag , den 3. Januar 1926, nachm. 2 Uhr, statt. Ver¬
bandsabzeichen sind anzulegen.

^ Ehrenobermeister.

Empfehle meinen i

Lastkraftwagen
für Transporte jeder Art.

Personen -Besördernng (ea. SV Sitzplätze ).
Umzüge nach alle « Plätzen . '

Zeller, Güterbeförderer,Neuenbürg.
Württ . Forstamt Calmbach.

EWtmch-MBrem-
Hilz-Vrlkns

am Samstag , den 9. Januar
1926, vormittags 9 Uhr, in
Calmbach („Sonne ") aus
Staatswald Eiberg, Abtlg. 8,
14, 16, 18, 20, 26, 44, 46,
50, 51 und Scheidh. U. Ei¬
berg; Meistern Abt. 6, 7, 8,
11, 12; Heimenhardt Abt. 1,
13, Kälbling Abtlg. 1, 7, 8,
12, 21,22 : Rm.: Papierroller:
10 4, 39 II ., 68 111. Klasse;
Eichen: 1 Schtr., 3 Anbr.;
Rotbu. : 1 Schtr., 41 Klotzh.,
2 Anbr. ; Birken: 2 Klotzh.,
Anbr. ; Nadelh.: 17 Prügel,
846 Anbruch. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G.f.H.,
in Stuttgart.

Neuenbürg.
Die nächsteMütter.
SeratMgrstüüde

findet am Montag den
4. Januar , nachmittags 2 bis
3 Uhr in der Kinderschule
statt.

Krieger-Vmw
Neuenbürg.

Wir bitten die Kameraden
um vollzählige Beteiligung an
der Beerdigung unseres lang¬
jährigen treuen Kameraden
Ang . Sthenerle . Samm¬
lung Uhr im Lokal.

Der Vorstand.» -
Witwer, 40 Jahre , mit Kin¬

dern, wünscht mit Fräulein oder
Witwe, 30—45 Jahre , zwecksHeirat
bekannt zu werden. Dieselbe
muß mit allen häuslichen und
landwirtschaftl. Arbeiten ver¬
trautsein. Vermögen erwünscht.

Ernstliche Angebote, wenn
möglich mit Bild, unt. Nr . 100
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

»» n, «»» » >»-WWWWMWI!

VSMioei
zu S Proz. vom '

Deutschen BauvereiuE.B.'
Sinsheim i!

durch !'

^rekiteict,
Rauwerkw. v. Wasserkant.,,
Neuenbürg , Telefon 12.
Auskunft gegen Rückporto. .

Pfinz .ro eit er.
Ein Paar

Mstt-
Schum

sind zu verkaufen
Hans Nr 24.

Giillenslem-Leiliende
erhallen aus Wunsch kosten!»;
Prospekt. H. Maier , Pforz¬
heim, Rennfeldstraße 21. -
Dankschrift: Hatte sehr gut«
Erfolg , in vier Stundet
kamen schon zirka 50 Galle«
steine, etwa haselnußgrH
Nachdem zeigten sich noch Hu«,
derte von diesen, groß u. kleiij
aber auch ohne Schmerzen. '

Elr. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag, 3. Januar, Sonntag«
Neujahr. ,

10 Uhr Predigt(Matth. 28. 19. Sü
Thema: Unsere Kinderlachj

Lied 409): i
Dekan Dr. Megerlin.-

>/,2!Uhr Christenlehre(Söhlig
Stadtoikar Taxis.

Mittwoch, 6. Jan., Erscheinung;!
10 Uhr Predigt(ApostelgeschW

10, 1- 33: Lied 252): !
Dekan Dr. Megerlin. .̂

Das Opfer Ist vormittagsM.'
abends für die Basler MM

bestimmt. !
5 Uhr Predigt:

Stadtoikar Taxis.
Freitag. 8. Januar, 11 UhrM

ginn des KonfirmandenunteriE

Kath°I.Gottesdie«j
in Neuenbürg.

Sonntag, 3. Jan. Festd. Name«:
Jesu.

9 Uhr: Predigt und Hochamt.
2 Uhr: Andacht. .

Zweit«

Blatt

1.

Calw , 29. Dez . (Hohe
allen Kreisen wohlbekannt
Dierlamm feierte üiser T
geistiger Frische seinen 93. <
geborene Calwer . An Ja
a. D . Dengler , hier. Mi
Gesundheit freuen!

Stuttgart , 30. Dez . <
anstatt.) ' Mit Wirkung ab
Versicherung derart erhöh:
Schadenfall zu der nach n:
1914 berechneten Entschäd
80 Prozent gewährt wird,
eine Entschädigung (gesetzt!
des Friedensversicherungsa
gebende nach Brandtagspr
erreicht. Die Brandschade:
Lei den Gebäuden der II
Reichsmark Brandversicher:
die Umlage 6 Reichspfenni
1,2fachcn des Friedensvers
im Vergleich zum Vorjah
Hälfte gesteigert, dagegen
höht worden. Verhältnisr
Umlageeinheitssatzes einge
der gesetzlichen Entschädigt
Deckung nach Brandtagspr
den Preisen (heutige Prei
2,3sache, beim Zugehör d-
pxeise) nicht erreicht wird,
gegeben werden, sich dur
decken. Die Teuerungsver
Friedensv ersicherunganschla
tungsrat der Gebäudebt
Schtoßstr. 22, schriftlich zi
sätze 20, 30, 40, 50 Proze:
Vereinbarung ). Die Um!
beträgt wie im Vorjahr i
Umlagekapital der Teuer
herigen Teuerungsversiche
Januar 1926 ab von den
Zu diesem Zweck sollten sie
Teuerungsversicherung dur
der Anstalt ermäßigen odl
Aufforderung hiezu ergeht
neu Gebäudeeigentümer n:
bäudeeigentümer innerhall
die Aenderung seiner bish
geben hat, bleibt er insgesa
jedoch mit mindestens 180
anschlags gedeckt und die
sprechend der Erhöhung Le
teilweise in Wegfall.

Stuttgart , 31. Dez . (<L
Großes Haus : Sonntag , !
10) ; Dienstag : Hansel und
Mittwoch : Die ZanLerflöt
(7.30—10) ; Freitag Rigolet
schütz(6.30—9.15) ; Sonnta,
Pagliacci (7.30—10.15). —
Morgenfeier Regisseur uni

Auto-i!
Sitli Himmel,Ps«

Ferus

Vom C
Roman

70. Fortsetzung.
„Ach, Gwendoline ! (

ich verzeihe ihr. Men
in meinen besten Absicht
terle , hast mich verstände
letzten Stunde ." Jedes 3
Sprechen sank zu einem
grüße mir auch die Hanw
mich ihrer aber nicht wü:
erst innerlich reifer wer!
mir — ich bin kein ausg,
voll Widerspruch — un
größte Liebe besessen —
einen Ekel eingeflößt —'
Krankenschwester, die eti
und gab ihr einen Win
Baronin zwang ein Läch
' , „Ich muß jetzt fort , n
wieder —" Sie wäre so
lich dem Gebot fügen —
über den Sohn zum Absc
heiße Angst — er hielt v
. „Du bleibst, Mutter,
ich muß sterben ! — Du
nun auch in meiner letz
Liü doch nicht sterben -
starrte mit weit offenen !

Gwendoline war es s
den Ereignissen der letzt
traurig sah Maria Ehr
Kops, wie nicht begreifen

„Warum hast du Mi
AU deiner Verfügung , Ei
ichcnleben zu opfern ! E
und das alles wäre nich
mit ernstem Vorwurf . T
Gwendoline nur unveru
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